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Allgemeine 
Aeuerverstchernngs - Micht, 

allg. Keuerwehr-Micht. 

Marbltrg, 2. Juli. 

Der unmitteibnre Schaden, welchen in Oe­
sterreich die Abgebrannten wegen NichtVersicherung 
jährlich erleiden, betrügt ül>tr sieben Millionen 
Gulden und auch dkr mittelbare (Verlust der 
Gläubiger) steigt zu bedauerlicher Höhe. 

Als wirksamste Mittel gegkn diese VolkSver-
armung h^ben wir die allgemeine Feuerversiche-
ruags Pflicht und die allgemeine Feuerwehr-Pflicht 
bezeichnet. 

Was erftkre betrifft, so muh jeder Befiper 
einer AeuerfteUe von einigem Werth dieselbe und 
was an Nebengebäuden dazu gehört, versichern 
lassen. Die Hausbesißer eineS jkden Landes t>il-
ten eise BersicherungSgesellschast, welche auf Ge-
ginseitigkeit berul)t. Jede Gemeinde fül^rt ein 
Brandlagerbuch über die Zahl der versicherten 
Gebäude u«d de« SchäKungswcrth derselben. In 
jedem Bezirke »Verden durch die Vertretung meh 
rere Kommissionen gewählt zu dem Zwecke, die 
Gebäude bei der Aufnahme zu schäpen und im 
Br«ndfalle den Schaden zu ermitteln. 

Die Bezirksvertretung rechnet beim Jc,hrks-
schlusse de» Aeneischaden zusammen und theill 
das Ergkbnib dem LandesauSschuh mit, luclcher 
de« Gesammlschaden bekannt gibt und daS Ve-
treffaih der Brandstkuer vorschreibt, die nachtrüg-
lich e«tweder selbständig oder gemeinschaftlich mit 
der itbrigen Steuer eingehobeu wird — ralhlicher 

Kin Deutscher. 
Vo»! G. Nuppius. 

(Fortjfpung). 

„Sie wollen uns vtrlasstn, Mr. Reichaldt?-
begann sie. ^Ioh« sagt, er könne nicht mit Ihnen 
fertig werdtn und hat einen Verdacht, daß Har-
riet's Ankunft Sie zu Ihrem Entschlüsse gebracht — 
Niemand »vc,» doch aber besser als ich. daß sie 
keinen Einfluß aus Sie iibt und so habe ich, da 
»vir heute eine halbe Stunde jpaler ej'sen tverden. 
auf Sie gewaitkt —" sie stockte vor dem Aus­
drucke. der in dts jungen ManneS Augen leben« 
djg wurde und ein leichtes Roth slirg in ihren 
bleichen Wangen auf. 

»Miß Frost, ich weiß nicht, »vir ich zu drr 
Güte komme, mit der Sie mir liej^kgiun", erwi­
derte er, ohne ein Btben der Erregung in seiner 
Stimme unterdriicken zu können, „ich bin der 
jüngste, vielleicht dcr unbrdeutendste Klirk iu Mr. 
Frost'S Geschäfte, — waS liegt dara», wenn ich 
gihe?" 

Ihr Geficht nal»m einen Aufdruck von Ernst 
und Trauer an. „Und haben wir Ihnen denn 

erscheint unS daS erstere, weil die Rechnung klarer 
ist für die Behörde wie für drn Bürger. 

Die Beschaffung der Geräthe ist LandeSsache: 
die Glcichmaßigtktt lvird dadurch atn leichtesten 
erzielt, der Preis ermäßigt und ist die Armulh 
vieler Gemeinden kein Hemmniß der Durchführung. 
Diese Beschaffung, die Kosten der Veiwaltung, die 
Entschädigung verunglückter Wehrmänner und die 
Reserve für außerordentliche Fälle machen einen 
Zuschlag zur eigentlichen Brandsteuer nölhig. 

Säumige Zahler iverden behandelt, lvie die 
übrigen Steuerschuldner. Der Schadcncrsah wird 
durch die BezirtSvertretung vertNittelt. 

Die Feuerwthr Psiicht crstreckt sich auf alle 
körperlich und geistig Fähigen vom achtzehnten Le-
benSjahre. bis zum dreißigsten oder vierzigsten. 
Jede Gemeinde muß im Stande sein, wenigstens 
eine Spritze zu bemannen; ist die Zahl ihrer 
Pflichtigen zu gering, so muß sie an die nächste 
Gemeinde sich anschließen. Noch zweckmäßiger 
war' eS aber, Feuerwthr-Gemeinden von dem Um-
fange zu bilden, daß jede mindestens zwei Spritzen 
besitzt — eine sür den nAuSzug^^, die andere als 
Reserve. 

Die jüngere Mannschaft ist zum AuSzuge 
bestimmt, die ältere zur Reserve. Der Zuzug 
wird auf eine Entfernung von anderthalb oder 
zlvei Stunden geleistet. 

Die ganze Löschordnung wird von Abgeord. 
neten der Feuerwehren entworfen und dem Land-. 
tage-zur Genehmigung vorgelegt; erfolgt diese, dann 
gilt die Löschordnung wie ein Landesgesetz. 

Zur Kevung des steiermärkischen 
Weinöanes. 

Löwenthal's „Neue Wochenschrist für Politik 
und BolkSlvirthschaft" bespricht in tinem Aufsatze 

nicht gezeigt, daß wir Sie mehr achten, alS eS 
Ihre augenblickliche Stellung vielleicht erforderte? 
erwiderte sie mit einem eigenthümlich tiefen Klang 
ihrer Stimme, „tvaS ist eS denn, waS Sie von 
UttS treibt? Ich weiß, daß Vater gern daS Mög« 
ltche sür Ihre Zusriedenstellung thun tvürdc". 

„Aber eS gibt ebcu halbe Unmöglichkeiten. 
Miß", sagte er, seinen Blick mit einer Art Trun« 
kenlieit, die ihn überkam, »n ihr Auge versenkend; 
.seien Sie doch barmherzig und sragen Sie nichl 
länger", setzte er in zitterndem Tone Hinz», „ich 
muß ja gehen, Margaret — ich muß — ich 
muß l" 

Wie ein Blitz leuchtete eS bei seinen letzten 
Worten plötzlich in ihren Augen auf, ein tiefeS 
Roth schoß in ihr Gesicht, dann aber lvandte.sie 
sich ab und Reichardt wußte, daß er crralhen lvnr, 
daß cr sich zu wcit halte hinreißen lassen und 
nun wohl Völlig mißverstanden lvnrde — er hätte 
kaum geivußt, was im Augenblicke sagen, ivenn 
nicht das Oeffnen der Thür ihn aus seiner mo­
mentanen Berlegenhclt befreit l^älte. Beider Au 
gen wandten sich nach d^in Geräusch und den 
beiden Frost's voran trat Harriet Burlon in'S 
Zimmer. 

Ihr Gesicht war bleicherund magerer geivor-
den. seit Reichardt sie zuletzt gesehen, aber das 
ruhige, helle Lächeln, das bei deS jungen ManneS 

über „Aktiengesellschaften für Landwirthfchaft" 
auch die „Oesterreichische Handelsgesellschaft für 
Landwirthschaft und landwirtschaftliche Gewerbe", 
deren wir schon wiederholt in diesem Blatte ge­
dacht; die Wochenschrift sagt über den fraglichen 
Gegenstand: „DaS Programm betont, waS a«z«-
erkennen ist, den Ausschluß aller Bank', Börse-
und Hypothekengeschäste' dagegen beabsichtigt die 
Gesellschaft, alle Gekäste in das Bereich ihrer 
Thätigkeit zu ziehen, oie auf Landwirthschaft und 
landwirthschaftlichen Gewerben beruhen, allerdings 
ein lveit umfassendes Feld. Doch scheint sie sich, 
sowohl den dabei bctheiligten Persönlichkeiten, als 
den Hauptsätzen ihres Prospekts nach, vorzugsweise 
auf die Kultur deS Weingeschäfts und Weinbau's 
werfen zu wolleir. DieS erachten wir in der That 
als eine glückliche Idee, der eS bei rechter Durch­
führung an Erfolg nicht fehlen wird. 

Abgesehen davon, daß die Gesellschaft ihre 
Tlzätigkeit gerade in einer ungemein günstigen 
Konjunktur beginnt, ist eS vorzugsweise i)ies Ge­
biet, lvelcheS in Oesterreich noch die größten Ernten 
verspricht. Hier liegen noch die kostbarsten Schätze 
vergraben unter Unkenntniß und Borurtheil; hier 
haben Wiffenschast und Technik, praktische Erfah­
rung und kaufmännische Gewandtheit noch groß­
artige Eroberungen zu machen. 

Die Welt draußen tveiß kaum, was Oester­
reich in Qualität und Quantität an Weinen er-
zeugt, darunter die edelsten Sorten ; der Export, 
obgleich von Jahr zu Jahr zunehmend, ist im 
Berhältniß zizr Produktion nicht der Rede werth. 
Nimmt sich die Gesellschaft auch d^r letzteren an, 
gelingt eS ihr. durch rationelle Kellerbehandlung 
die österreichischen Weine zu einem Exportartikel 
zu machen, dann wird es ihr gewiß nitht an Er­
folgen fehlen. Unter ihren KonzeffionSreu finde« 
wir Namen, lvelche eine derartige ersprießliche 

Erblicken, von einem leichten Roth begleitet, darin 
aufstieg, verlieh ihr einen wunderbaren Reu. 

„Da ist er ja l- jagte sie ohne alle Befan­
genheit auf ihn zutretend und ihm die Hand rei­
chend ; zugleich aber flog ihr Blick auch nach Mar­
garet hinüber, dann auf Reichardt zurück und ein 
Ausdruck von Verständniß begann sich iu ihren 
Zügen geltend zu machen, der den Deutsche« i« 
neue Verlegenheit zu stürzen drohte. 

.Sie bereiten mir durch Ihr Erscheinen eine 
Ueberraschung. Miß Burton, die ieh sür kaum 
tnöglich gehalten hätte", sagte er, nur um einige 
Worte zu sprechen. 

„Und Sie haben, wie ich höre, eine desto 
unangenehmere für unS im Sinne l" fiel fie leb­
haft ein. .ich habe aber behauptet, daß hier jeden­
falls nur ein Mißverständniß zu Grunde liegen 
könne und habe mich vermesien, diesem auf die 
Spur zu kommen —" 

„Lassen lvir daS AlleS bis nach dem Essen 
und denken vorläufig nicht daran", unterbrach sie 
der alte Frost, „ich hoffe, ein offenes Wort zwi­
schen Mr. Reichardt und mir wird seinen Zweck 
nicht versehle». Lassen Sie unS jetzt zu Tische 
gehen!" 

Er tvandlc sich halb nach der Thür und 
John eilte herbei, um einer der jungen Damen 
seinen Arm zu bieten. Wie ein halbscheuer Bogel 



Thatigktit verbürgen: so Baron Bado von Kloster» 
neuburg; Professor Ritter von Hlubert in Graz, 
Herreuhauslliitglird Graf Velrupt, Weinhändlrr 
Auchmann in Marbmtz. Graf Henrich AttemS, 
ReichSrath Vrandstetter u. A. 

Dem Beroehmen nach bringt die GesrU« 
schaft ibrkN Mitgliedern schon ein glänzen­
de« Geschäft entgegen; sie hat die gräflich 
BrandiS'schen Kellereien mit ihren dtdeutenden. 
exquisiten Weinvorräthen erworben und sich da« 
mit eine gesicherte Grundlage geschaffen." 

Zur Heschichte des Hages. 
Die Stimmung der gali zischen 

Bauern gegen die Gutsherren erfüllt mit Be» 
sorgniß. Was der fanstisirten Masse in diesem 
Lande möglich ist, haben wir 1846 schaudernd 
erlebt. Die Regierung nimmt allerdings jetzt eine 
andere Stellung ein zu diesen Parteien, doch an 
Vielen Orten kam' ihre Hilfe zu spät, wenn die 
Bauern gegen die .Polen" ausstünden, wie sie die 
AdelSgenosseu dort nennen. 

D i e  ö s t i r e i c h i s c h ' u n g a r i s c h e n  
Kardinäle haben die Abßcht kundgegeben, sich 
an der nächsten Papstwahl vollzählig zu bethei-
ligen und die Mildgesinnten hegen jetzt eine stille 
Hoffnunfl. Eitler Wahn l Ob PiuS IX. Die be­
kannte Wahlbulle geschrieben oder nicht — die 
Parteizucht der Ultramontanen ist zu strenge, ihre 
Organisation zu fest, als daß nicht die Jesuiten 
ihren Plan auöführen sollten. Daran können auch 
die österreichisch-ungarischen Kardinäle nichtS än­
dern und als Vertheidiger der Unfehlbarkeit — 
des größten IesuitenwerkeS — haben sie nicht 
einmal den Willen dazu. 

D i e  R  a  c h e  g  e  n  o  s s  e  n  s  c h  a  f  t  d e r  
F r a n z o s e n  u n d  d e r  J e s u i t e n  g e g e n  
Deutschland gestaltet sich mit jedem Tage 
sefter und findet schon in Kreisen Anklang, die 
vor kurzem noch eine solche Zumuthung als be« 
beleidigendsten Schimps betrachtet hätten — ein 
Grund mehr sür Deutschland, die Macht der Je­
suiten überall zu brechen, wohin seine Gewalt 
reicht. 

Vermischte Stachrtehten. 
(P o l e n s p i eg e l.) Ein polnisches Blatt 

in Posen („Tygodnik WielkopolSki") hält seinen 
Landsleuten folgenden Spiegel vor: „Ein in 
GeisteSfinsterniß versunkenes Volk, eine in Roth 

aber kam Margaret herbeigeflattert, sich Harriet'S 
Arm bemächtigend und diese nach der Thitr mit 
sich fortreißend. Reichort aber fühlte einen schmer­
zenden Druck aus seiner Brust — sie hatte seine 
Begleitung vermeide» wollen. 

„Recht artig von Margaret!" sagte John, 
halb launig, halb verdrießlich dem Paare nach­
blickend, „vsr7 voll, so müssen wir unS einander 
sühren l" lSr faßte den Arm des Deutschen, mit 
diesem den Uebrigen folgend. „Ich bin schon 
halb ein glücklicher Mensch. Reichardt!" stüfterte 
er in leiser Hast seinem Begleiter zu. „Harrtet ist 
liebenswürdiger alS je und nun um GotteSwiUen 
machen Sie unS keinen schwarzen Strich durch 
unfern heitern Tag! 

„Alles Glück, John!" erwiderte der Ange­
redete nur, während sie in daS Speisezimmer 
traten und warf hier einen freien Blick umher. 
Margarets letzte Bewegung hatte ihm plötzlich 
eine Sicherheit und seinem Entschlüsse eine Be-
stimmtheit gegeben, von denen er kaum wußte, 
wie sie entstanden. 

Gestattete schon daS Mahl bei seiner ameri-
kauischen Natur und der Gegenwart deS auswar-
teuden Dieners keine belebte Konversation, so 
schien doch aus der kleinen Gesellschaft noch ein 
besonderer Druck zu lasten. 

John halte zwar einige Witzworte versucht, 
aber weder bei Harriet, welche das still neben 

und Elend lebende nationale Individualität! Ist 
es bei solchen sozialen Elementen möglich, auch 
nur um einen Schritt vorwärts zu kommen? 
DltS ist umsoweniger möglich, als der Boden, 
aus dem wir leben, nicht mehr unser Eig^nthum 
ist und die Bedürfnisse UnfereS alltä^illchen LrbcnS 
uns von fremder Hand und durch fremden Handel 
zukommen. Mit Einem Worte: fremde Arbeit, 
fremde Strebsamkeit verdrängen unS aus allen 
Stellungen und waS thun wir dagegen? Wir 
treiben hohe, große Politik, vergnügen unS mit 
Kombinirungen von Allianzen, entwerfen große 
Pläne, erlassen großsprecherische Aufrufe und zanken 
uns unter einander gerade s.', wie in jener Z-it, 
als Polen durch Anarchie liestand." 

( W o f ü r  d a s  K r i e g s m i n i s t e r i u m  
kein Geld hat.) Die Reliefblätter zu Kriegs-
spielplSnen eignen stch nicht nur für die Uebung 
im Pläne- und Kartenlesen, auch sür den ersten 
Unterricht im Felddienste und zur Lösung takti­
scher Aufgaben sind diefelben zweckmäßig. Da nun 
deßwegen die möglichste Verbreitung diefer Blätter 
in den Truppenschulen deS HeereS sehr wünschenS« 
Werth erscheint, so beabsichngt das Kriegsm:n»ste-
rium, den Truppe» die Anschaffung durch ange-
messene Vervielfältigung im Subskriptionswege 
zu ermöglichen. Wenn diese Reliefs wirklich olS 
Lehrbehclf^ für die Truppenschulen nothwendig 
oder überhaupt von Vortheil sind, so glauben 
wir, daS Kriegsministerium müsse auch die Mittel 
finden, dieselben den Schulen unentgeltlich verab­
folgen zu können. Wer soll denn zahlen. d»e Trup-
penschul-Kommandanten oder gar die Truppen­
schüler!? Es ist wirtlich sonderbar, daß man >m 
Grauen Hause zu Wien erst vor Kurzem genug 
Gelb gesunden, um einen prachtvollen Stiegenbau 
ausführen zu lassen und zur Anschaffung von 
Schristenkästen vän kostbarem Holze und kunstvoller 
Tischlerarbeit, obwohl für diesen LuxuS im Bor. 
anschlage kein Groschen bewilligt ist. Zu solchen 
uunölhigeu Auslagen findet sich doch trotz der 
ginanznoth immer ein Sümmchen ; wenn eS aber 
gilt, einen Lehrbehclf für die Truppenschulen an­
zuschaffen, da ist daS KriegSministerium bei der 
Beschränkheit der Geldmittel nach seiner eigenen 
Erklärung nicht in der Lage, die Velheilung aller 
Truppen mit je einem Exemplare durchführen zu 
können. 

( W a s f e n r e c h t  d e r  G e n S d a r m e n )  
DaS Waffenrecht der GenSdarmen. bisher nur 
dulch Borschriften festgestlllt. soll im neuen Gens-
darmerie-Gesetz durch einen eigenen Paragraph 
geregelt werden. Nach diesem wird den GenS« 
darmen im Dienste daS Recht zugestanden, von 

einander sitzende andere junge Paar zu beobachten 
schien, noch bei dem alten Frost, der sich mehr 
als je in eigene Gedanken versunken zei^tte. An-
klang gefunden und endlich nach einem verdrießli­
chen Rundblick geschwiegen. 

In Reichardt war eS wohl aufgestiegen, alS 
folle er mit einigen Worten den Bann, der au­
genscheinlich nur seinethalher auf den Uebrigen lag. 
brech.n, zugleich aber kam ihm dieS in seiner ge­
genwärtigen Lage wieder alS völlig unpassend vor 
und schon nach kürzerer Zeit, als eS wohl sonst 
geschah, erhob sich der Hausherr so schweigsam, 
als er sich gesetzt. 

Als aber jetzt Margaret seinem Beispiele 
folgte und Reichardt an ihrer Beivegung de» 
iviederholten Plan sah, sich an Harri,t anzuschlie­
ßen, schoß eS in diesem plötzlich tvic ein schmerz-
licher Grimm auf. der ihm hätte die Thränen iN 
die Augen treiben können. 

John hatte sich indessen Harriet s bereits be. 
mächtigt und wie in halber Scheu wandte sich 
die Zurückbleibende nach dem Deutschen. 

„DürfiN Sie mir denn nicht noch einen 
freundlichen Blick gör»nen. Miß?- sagte dieser, 
langsam neben ihr daS Zimmer verlassrnd, „es 
ist ja doch vaS letzte Mal, daß ich zu Ihnen rede!" 
Sie sah nicht auf und antwortete nicht, als sie 
aber in der Thür des vorderen Zimmers Harriet 
ihrer wartend erblickte, eilte sie von seiner Seite 

ihren Waffen Gebrauch zu machen; im gslle der 
Nothwehr zur Abwendung eineS gegen ihre Persos 
gerichteten thätlichen Angriffes — zur Bezwingung 
jedes thätlichen Widerstandes, wodurch ihre Dienst­
leistung zu vereiteln beabsichtigt wird — zur Ver­
eitlung von Fluchtveisuchen in BerhaftnngS' und 
EökortirungSfällen. 

(GoldeneSBerdienstkreuz.)  Dem Po-
lizeikommissär Johann Taudinger in Ottakring ist 
„in Anerkennung seineS pflichttreuen und muth-
vollen Benehmens im Sicherheitsdienste" daS 
goldene Berdienstkr.uz mit der Krone verliehen 
worden. Taudlnger war eS. der vorKnrzem den 
Arbeitern bei Dornbach die rothe Kahne abver­
langt, worauf die bekannten bedauerlichen BorfSlle 
folgten. 

(E in Refp i rator  gegen Rauch.)  
Für Männer der Feuerwehr, die oft im Rauche 
einer FtuerSbrnnst Menschenleben und Giaenthum 
retten sollen, ist eS von großer Wichtigkeit, ein 
Mittel zu besitzen, welches sie gegen die sp sehr 
heftige, reizende und lebensgefährliche Wirkung deS 
Rauches auf die AthmungS-Organe schützt. DieseS 
Mittel muß sowohl die festen Kohleniheilchen, wie 
die fehr stark beizenden Gase deS RancheS auf­
halten und nur der dem Rauche beigemischten at-
moöphärischen Luft den Zutritt gestatten. 

Tyndall. mit der physikalifchen Untersuchung 
deS Standes beschäftigt, hatte gesunden, daß Watte 
daS beste Mittel ist. um die in der Luft herum-
fchwebenden Staubtheilchen aufzuhalten, und hatte 
diefe Substanz zur Anfertigung von Refpiratoren 
besonders für Brnstkranke empfohlen. Er versuchte 
nun. ob die Watte stch auch gegen die Bestand-
theile veS RancheS bewähre; aber selbst wen« er 
die Watte Mit Glyeerin anfeuchtete, um daS Fest­
halten der festen Theilchen zu steigern, konnte er 
mit einem folchen Refpirator nur etwa drel Mi­
nuten lasg im Rauche vertveilen. 

Beiläufig fei hier erwähnt, daß die Augen 
außerdem durch Brillen geschützt waren, die i» 
einer MaSke sich befanden, nnd eS sich unr darum 
handelte, die zum Athmen gelassene Oeffnnng mit 
einem paffenden Refpirator zu verkhen. 

Die gasigen Beftandtheile deS RoucheS, «eist 
Kohlenwasserstoffe und Kohlenjänre. mußten, daS 
lehrte dieser Versuch deutlich, gleichfalls aufgehalte« 
werden, und hierzu wählte Tyndall eine Sticht 
von Holzkohlen und eine Schicht von Kalk. Der 
Respirator hat eine Tiefe von Zoll und besteht 
zunächst dem Munde au» Metall-Gaze; über diese,? 
liegt eine Schicht von kleinen Holzkohlen-Stückchen, 
darüber wieder etwaS trockene ZiVatte, dann die 

der Ersteren entgegen. Reichardt preßte die zit­
ternden Lippen auseinander und nickte 1)ann kurz 
und bestimmt mit dem Kopfe. 

Als er daS Vordere Zimmer betrat, sah er 
die Mädchen, von John begleitet, soeben durch 
eine Seitenthür verschwinden und nnr der alte 
Frost schien ihn zu erwarten. 

„Setzen Sie sich ein pwr Minnten zu mir 
her. Sir", sagte der Letztere, einen Stuhl heran­
ziehend, 'eS ist wohl sür unS Beide daS Thun-
Uchste, ohne weitere Zögerung zu sagen waS zu 
sagen ist." 

Er ließ sich langsam auf einen der Lehnsessel 
nieder und nicht ohne einen leichten Anflug von 
Beklommenheit setzte sich Reichardt ihm gegenüber. 

..Ehe wir znr wirklichen Frage, die ich durch 
John'S Mittheilung kenne, gehen", fuhr der alte 
Handelsherr, sich zurücklehnend fort, „muß ich 
einige Worte vorausschicken. Sie werden ivahr-
gtnommen haben, daß Ihr Eintritt in mein Ge­
schäft in etwas eigenthümlicher Weise stattfand, 
daß er überhaupt nur ersolgte. weil ich Sie gern 
aus Ihrer damaligen Stellung in eine Ihren 
Wünschen entsvrechende Lage versetzen »vollte. Ich 
darf hier wohl anch hinzufügen, daß ich Sie von 
dem ersten Tage JhreS Eintritts an nicht wie 
jeden gewöhnlichen Klerk, später aber immer alS 
den Freund meineS SohneS behandelt, daß ich 
Ihnen ein Vertrauen gezeigt habe, wie eS sich ein 



Schicht Kolk i» Neiuev Stückchen, uud schließlich 
wieder eine feine Metall-Gaze. Ferner ist durch 
zwei entsprechend eingerichtete Ventile die Sin-
richlung getroff««, daß nur die eingeathmete Lust 
durch all' diese Schichten dringt, während die aus-
geathmete unmittelbar nach außen geht. Durch 
diesen Respirator ge>chützt, konnte nun Tyndall 
in einem sehr dichten erstickenden^ Rauch ohne 
die geringste Beschwerde fich eine halbe Stunde 
lang aushalten, während ohne Respirator schon 
ein einzelner Athemzug unerträglich war. Bei 
diesem Versuche war der Respirator ohne Kolk, 
welchen Tyndall in den meisten Füllen auch silr 
überflüffig hält, weil die Menge der Kohlensäure 
im Rauche nicht groß genug ist, um diese beson' 
dere Maßregel zu erfordern. 

Marburger Berichte 
inbruch.)  Beim Grundbesi tzer  Kar l  Puhr  

in Reifnigg wurde am 20. Juni zur Nachtzeit ein-
aebroche» und ein Diebstahl in Betrage von 571 fi. 
(Bettwäsche, Tischzeug, Kleider, Lebensmittel. .) 
verübt. 

(Schadenfeuer.) Am 26. Juni Nach­
mittag brannten in St. Jakob daS Wohnhaus 
und die Wirthschaflsgebäude deS Grundbesitzers 
Johann Schwarz gänzlich ab. Die Ursache des 
Entstehens ist noch nicht bekannt. 

(V lutschlag.)  Der  Grundbesi tzer  Franz 
Kramberger in Kanndors begleitete kilr»lich einen 
Wagen, den er mit Holz beladen, naq Negau. 
Unterwegs stürmte er plötzlich zusammen—ein Vlut-
schlag hatte seinem Leven ein Ende gemacht. 

^  (Reuer Gesaugvere in. )  In  Mahren­
berg hat fich ei« Gesangverein unter dem Namen 
„Liederkranz" gebildet und find die Satzungen 
von Statthalterei bereits zur Keuntniß genommen 
worden. 

(Gewerbe.)  Im vor igen Monat  wurden 
bei« hiefigen Stadtamt solgende Gewerbe ange­
meldet: Schneit»ßrei, Stadt. Färbergasse. Ferdi 
»and Gilg — Grelslerei. St. Magdalena, Joseph 
»nd Barbara Schmiedt — Schneiderei. Stadt. 
Allerhetliaen-Gasse. Martin Pelz — Oebstierei. 
St. Magdalena, Kunigunde Müller — Greislerei, 
St. Magdalena, Anna Lubetz — Schuhmacherei, 
Kärntner Borstadt, Elise Wetschko. 

(Feuerwehr.) Am zweiten steiermärkischen 

Feukrwesrtage in Graz (Landftube) haben ein-
nndzwanzig Feuerwehren des Landes durch Ab­
geordnete fich betheiligt. Unter Anderem ward 
beschlossen, den VerbandauSschuß, welcher auS 5 
Mitgliedern der Grazer Feuerwehr besteht, durch 
vier Vertreter der übrigen Feuerwehrea behufs 
Aenderung oer Satzungen zu verstärken und wurden 
die Feuei wehren von Leoben, Bruck, Mureck und 
Marburg zur Absendung berechtigt. 

(Ste i r ische Weineu.Trauben auf  der  
Weltausstellung.) Die AuSstellungskommi-
fion in Marburg hat beschloffen, die Betheiligung 
der Gramer Volksküche an der Wiener Weltaus­
stellung durch Lieferung steirischer Weiue zu bil­
ligen Preisen zu fördern und sollen zur Dekora­
tion die besten unserer Trauben verwendet 
werden. 

schwache Geschlecht. Ein modernes Mährchen von 
L. v. Kohlenegg (Poly Heurion). (Fortsetzung). 
— Aus Natur und Leben. »»» Ehronik der Gegen­
wart. — Offene Korrespondenz. — Arithmogryph. 
Bilder.Räthsel. v 

I l l u s t r a t i o n e n :  B o d o  v .  H ü l s e n  
General-Intendant der kSnigl. Schauspiele zu 
Bertin. — Gestörtes Liebesglück. Nach einem Ge­
mälde von G. Storeh. Madonna mit dem 
Kinde, von Holbein. -- Maria Pia. Königin 
von Portugal, aeboreae Prinzeffin von Savoyeu. 
— Dom Luis I., König von Portugal. — An-
daluflerinnen. Nach einem Gemälde von Don 
Franziseo Goya. — Humoristisches: Sonst und 
Jetzt. — Das Grabmal des Raudschit Smgh, 
Gründers der Sikh'Dynastie. zu Lahore. 

«-Hte Vost 

v^Der Gesetzentwurf, betreffend die Wahl-
refi»rm svll bereits vollendet fein. 

Die Maschinenarbeiter Prag'S und der 
Vorstädte verlangen nennftilndige Arbeits­
zeit und Lvl^nerhShung. 

Die Ungarische Vtn? ehofft, die Regierung 
während des nächsten Reichstages stürzen zu 
kSnnen. 

Aom Wücherttsch. 

AllglMtiit FaMt« -Ztiluig, 

Zahrga«! 1872. 

(Verlag: Hermann Schönlein in Stuttgart.) 
Jnhaltsverzeichuiß von Nr. 38. 

Text :  Frau Domina.  Erzählung von Ela i re 
v. Glümer. — Philosoph und Dichter. Novelle 
Ernst Eckstein. Schluß.) — Mütter berühmter 
Männer. Von F. Arndt. X. ^ie Mutter des 
Fürsten v. Bismart. Deutsch und Französisch. 
Humoreske von Emilie Mario Bacano. — Bodo 
v. Hülsen, Generalintendant der tönial. Schau­
spiele in Berlin. — Gestörtes Liebesgluck. Nach 
einem Gemälde von G. A. Storey. — Die Hoi-
bein'jche Madonna. — DaS portugieftsche Königs-
paar. — Skizzen aus Spanien. I. — Das Grab­
mal des Raudschit Singh zu Lahore. DaS 

Gingesandt. 
Gsiener »rief a» die e. I. »eschäst,sttnndt dts 

Aerrv ?. K««olo, H«»dtl»«an» i» Franheim. 

Am 11. Mai l. I. kaufte ich auf Lieferung 
diverse Holzwaaren von gedachtem Herrn; am 
19. Juni schrieb mir dieser, er halbe sein Holz­
geschäft an seinen Bruder Anton übertrage», m»t 
dem ich hinsichtlich der „gewünschten" Bretter 
nunmehr zu „unterhandeln" habe. Am folgen­
den Tage beanwortete ich diese Zuschrift mit der 
Aufforderung, den mir gegenüber eingegangenen 
Verpflichtungen durch Beginn der Lieferungen bis 
28. dS. Mt». nachzukommen, Widrigens ich an­
nehme. daß Herr B. Zamolo nicht gesonnen, diese 
einzuhalten, und die Uebertrngung des Holzge-
schäftes an seinen Bruder ein ganz gewöhnliches 
Manöver sei. 

Nachdem Herr B. Zamolo weder mein sehr 
klar stylisirtes Schreiben beantwortet, noch mit 
der Lieferuna begonnen, für welche hinsichtlich eines 
Theils der Termin am 13. Juli abläuft, so glaube 
ich Denen, die in ähnlicher Lage wie ich find, 
hiemit einen Wink gegeben zu haben, fich ihrer-
seits bei Zeiten umzuthun; zugleich mögen fie fich 
ein Urtheil bilden, unter welche Kategorie von 
kaufmännischen Handlungen ein solches Borgehen 
zu zählen berechtigt. 

Marburg. 29. Juni 1872. 
Rast. Magdalena-Borstadt, Nr. 28 

junger Mann Ihres Alters bei so kurzer Anive» 
senheit im Geschäfte nicht leicht zn rühmen hat^. 

Reichardt. etwas bleicher geworden, neigte 
fich zustimmend. ^Well, Sir", fuhr der Spre« 
chende ruhig fort, ^es gab natürlich Gründe für 
»eine HanÜungsweise. Ich hatte Sie in Sara« 
toga nur einmal ftüchtig gesehen und nur etwas 
von Ihre« Wesen und Ihrer Lage durch Mar­
garet erfahren, hörte aber von Ihren spätern 
Schicksalen in Tennefsee. Sie hatten eS dort in 
der Hand, eins der wohlhabendsten, interessantesten 
Mädchen des Staates zu hrirathtu und schlugen 
es aus, durch Gründe bewogen, die aus einen 
hier zu Lande seltenen Charakter deuteten und eine 
Gefinnungsweise verriethen, auf welche wenigstens 
das Geld nie als Bersührungsmittel wirken kann. 
Wie ich diese Gründe und überhaupt Ihren gan« 
zen innern Menschen kennen lernte", sprach er 
weiter, ohne auf Reichardt's fichtliche Ueberraschung 
zu achten, .sollen Sie hören. Sie hatten auf 
Ihrer Dampfbootfahrt nach St. Louis, in einer 
Art Dankgefühl gegen Harriet, einen Brief an 
diese begonnen uud die Ergitßungen IhrcS Innern 
jeden Tag fortgesetzt und wenn etwaS zur Bes 
ruhigung des verletzten G«müthS des Mädchens 
beigetragen, wenn etwas dazu geholfen hat. fie 
die Tollheit ihres damals beabsichtigten Schrittes 
erkennen zu lassen, so sind es Ihre Zeilen gewe­
sen. Erst einen Monat später vertraute fie mei-
uer Tochter brieflich die ganze Angelegenheit und 

sandte die von Ihnen empfangenen Blätter mit. 
Im nächstfolgendtn Monate aber sah Margaret 
Sie die Straße segen und als sie Ihre damalige 
Stellung ersahreu, gab fie mir Einsicht in Har-
riet's Papiere und drang in mich, Sie auf ir« 
geud eine Weise Ihrer unwürdigen Lage zn 
entreißen." 

Er hielt einige Sekunden inne, »vährend fich 
in Reichardt's Innerem die widerstreitendsten Em­
pfindungen kreuzten und ihm nur das Eine klar 
war, daß nach diesen Eröffnungen seines Bleibens 
in dem Hause um so weuiger sein könne. 

„Sie übertrafen schon in der ersten Woche 
die Erwartungen, welche wir von Ihren kaus-
männischen Leistungen gehegt hatten. Mr. Rei« 
chardt". begann Frost aus's Neue, sich laugsam 
über die Stirn streichend, „Sie gelvannen sogar 
dem alten Bell Interesse ab. so wenig er es Jh. 
nen auch damolS wohl Hot merken lassen; abrr 
erst nach dem Spielabend im Astorhause, der mir. 
mit dem Früheren zusammen, gewissermaßen ein 
vollerrdetes Bild von Ihnen gab, stieg der Wunsch 
»n mir auf, Sie für längere Zeit an uns zu 
fesseln und ein hingeworfenes Wort des alten 
Btll, daß er sich in Ihnen gern einen tüchtigen 
Nachfolger erzöge, zeigte mir den einzuschlagenden 
Weg; gestern aber trafen zwei Dinge zusammen, 
ivelche meinen Entschluß zur Reife brachten: Bell'S 
schon eine Zeit lang vorausgesehene, aber jetzt erst 
erfolgte Ernennung zum Kassirer der Marine­

Bank und die.entschlossene, umsichtige Weise, in 
welcher Sie von dem Geschäfte einen schweren 
Verlust fern hielten. Ich beabsichtigte. Sie heute 
mit der interimistischen Führung des Kaffirer-Amts 
zu betraueu. der ich nach kurzer Probezeit natür­
lich die Bestätigung hätte folgen lassen." 

Er hielt von Neuem inne, vor fich auf deu 
Boden blickend, während Reichardt, bleich, die 
Lippen wie in einem schmerzlichen, aber festen 
Entschlüsse auf einander gepreßt, dgs Auge auf 
seinem Gesichte haften ließ. 

„Well, Sir", begann der alte Herr aussehend 
wieder und schien mit seinem Blicke jeden Zug 
in Reichardt's Gesicht studiren zu wollen, „ich 
habe Ihnen das Alles gesagt, um Ihnen zu zei­
ge». wie weit ich in meiner Offenheit gegen Sie 
gehe, um Ihnen zugleich das Berhältuiß, in wel-
chem Sie zu meinem Hause stehen, klar zu ma­
chen. Sie wollen weg von uns. Sie haben das 
als Ihren unwtderruflicheu Entschluß angekündigt 
und bestehen Sie nach dem so eben Gehörten 
noch darauf, so werde ich Ihnen sicher nicht das 
Geringste in den Weg legen — —" er machte 
eine Pause und blickte den vor ihm Sitzende« wie 

einer Aeußerung auffordernd an. 

Fortsetzung folgt. 



wkart»?»« Juni. <Woch«nmarIt« b«richI.) 
wki»«» ?/«.7a> «°rn «. »>-, s-rftt H°l« 
si.z os, «»r»rutfl.4.«0, Hirse?.4>->H>rI-btt»> II. K.70. 
«-wen f>.« SrdSpftl«^ 2 os. Bohne» 
«che«g.i.. !l! Mundmehl?. 11.7° Semmelme l 
si.l0.?b, Wtißpohlmehl sl. 9.75, Schwarzpohlmehl I>'7.?ö. 
«uluiu^medl n ?.?s »k- Cl». He» ?. ) 
? l.S0 S..'I«ft.°h st- « SV. S'r-»"'-!' st °PZ^ ̂ 7'-
Rindfleisck 24 27, Kalbfleisch 28, Schwiuifleisch >. Lll, 

2l. S».« ft. »». -»^dschm°l, °4 S M 
schmal, 44. Schm-er4v, BulterSV, T°Ps-nk'>l°>-. 3w>-bel 10 
«n«bl»»ch 2«, »reim 10. «ummel 48 Ir. „ 
St 10 kr. Milch frische 10 kr. pr. Maß. Holz, hart tö 
st. S.K0, dto. weich fi. 4.40 pr. Klaster. Holzkohlen har 
fi. 0.54. dto. weich fl. 0.36 pr. Metze«. 

Anaekommene in Btarburg. 
Stadt «ien". B°m 14,—so. Zum. Die Herren: 

Hobenberaer. Buchhalter, Triest. Weiß, Musiklehrer, Trieft. 
M. Liebscher a. Wien. Marie, Domherr, Agram. TUchlliurg^ 
Privat, Billnch. Berger, Uhrmacher. Villach. B. 
Baron v. Hamer. Großgrundbes., Wten. Otto, Geschäfts, 
reis., a. Schwarzenbach. Zwicker u. Lech, Ste»ger. Ungarn, 
klieilbtinaer Pfarrer, a. Tntenstein. LUtmann, ^^rlvat, a. 
W Ä KoNaritsch a. Pettau. Novak. Redakteur. Agram 
Ruf. Privat, s. Frau, a. Wien. Eckerl, Privat, a. Fuime. 
Ja«duc, Domherr, a. Agram. VaiS u. Pmtac, ^olzhdlr., 
a. Curgo. I. Hank. Kring». Kfm.. a. Berlm. - Na"-". 
Hall. s. Familie, a. Villach. Ninetic. GutSbes., s. Stuben. 
Mädchen, a. Miljane. M.kOrtner. Privat, a. Krapma. 

Im Laufe dieser Woche erscheint in ltnserem 
Verlage und wird in allen dortigen Bllchhand-
lungen zu haben sein: 

Gesttneichs Ftllttlvehrell 
in Graz. 

Frfttage vom 28. 29. n«d 39. Ämii 1872. 
Gine ErinnerunqSstlirift 

fiir alle Theilnehiner und Besucher des Festes. 
In elegantemZ^Umschlag, Preis 30 kr. 

Verlag Leylam-JosesSthal 
506) GraS tempfe rgas se .  

V ierloren: in der Nähe des 
Bahnhofes eine 

^goldene Busennadel mit Bril-
lanten. Der Finder erhält SV ?. 

Belohnung im Comptoir dieses Blattes. (512 

dsKvdt iävr ^ 

Marburgkl Tvravl'rtln 

äio rvlvr »vSttV» 
«tvIlVN« 

Oas ?r0gi'arnm liietur ist iolAeutik8: 
IlaokmittsA 4 vdr: ^ii8inn.rsek mit 

von der l'urnlialle; 
S . ^ 7  M r :  S o l m u t u r Q e n  ä e r  u n d  

RsalgeliMer, 80^io äer V^ereivsinitAiieävr 
im I^arke äoi' ?ran2-.Io8oi'8-I(as6rno. 
tritt 20 Icr.) 

L Va Vdr: k-üelimarseli mit ^lusilc. 
9 Vkr: ^egtlcveipv im IZotvl siur Ltaät >ViM. 

Der luruvorvin doelnt i^n dieser 
I^eivr seine ?. 1. uvterstütiienllon ^it^Iivt^el', 
ctiv ^Ät'izurZer <^iv 
nu6^ ^livat-Vsttmtvii, 1i)I)1ie!lc; Ot?ii?ioi8-
eorpL, 80viv üdsrilklupt aUo IlonoratioiHn 
viu^ulaäen. 

vis ?68t1^noixo Lllclet auoli de! un^üii-
stirer "Äittsrunß ilm 7. ä. N. statt, clus Lcliau-
turneu >vür6e ^eäoeli in äiosom I'aUo lruk clou 
IM. .Rull verlegt ^er^ev. 511 

AlardurZ am 2. .luli 1672. 
ID»8 

Der Gefertigte bechrt sich liicmit dem ?.I. 
Publikum, besonders der Hochlvürdigen Geistlich 
keit die rrgebenstc Anzeige zu machen, daß cr sein 

MM- Wergolder-Heschäst 
in der Burggaffe Nr. 138 zu Marburg eröffnet 
hat und empfiehlt sich zur AuSfiihrnng aller in 
dies Fach einschlagenden, besonders ober Kirchen-
und Salon-Arbeiten, zu den billigsten Preisen. 

Hochachtungsvoll rrgebenst 
Andreas Dohnalik, 

609) Vergolder. 
Daselbst wird ein L e h rj u n g e^ aufgenommen. 

/üns schönejllllgl! Wlllsshllndt 
sammt einer Zjähriaen Züchterin sind zn veikau­
fen. Näheres im Coniptoir d. BlatteS. (504 

MrliurKßr Lsvomptoliallk. 
Die SlSlUvrttK VVrsttlniiAlKiiljx 6er ^ktivnAre 

ätzr Ukvrlliur^or I^^.seompteliank iiii6et MtttHVQvlR ÄSI» RO. ^RRlt R87ji 
VvriikRttttL^ A UIIki* 2u NLirdui't^ im neuen ^trGtniAA'r svIien Nsnse in 
äei' ^^eKettliott'stl'klsse statt, lielinks Il^^ilkäi^un^ fol^encker 

1 ' a A e s 0 r 6 n u n ß ^ :  
1. (^ov8tituii'UllA cler Oesellseliast naelt äeu vom lioköu Ic. Ic. I^ivisterium äes Innern 

am 28. ^uvi 1. 10139 Asnelimigteu Ltatutev. 
2. cles Ver>va1tuii^8rat1ies Lür die erste cIreiMliriKs I^erioäs. 
3. ^alll der Rovisions-Kommission 5ür das 1. (^esoliäi'tsMlir. 
4. keelinuug üdor die OründuvAsIcosten. 
5. ^vträZe der ^litZUedei'. 

Damit aueli mit der LildunA eines Oreäit-Vereines edestens vor-
AeALlNAen werden 1<ann, werden die ?. 1'. k'rvpvnenten ersuelit, idre .^nträL^e 
m i t  ^ n K a d e  d e s  A e ^ ü n s o l i t e n  d r e d i t e s  b e i  H e r r n  ^ I b e n s b v r K S  L o d n  
oder dei Herrn 6. L. 0 ß. r i s e A liier seliriktlieli ad^UKeben. Lbenäort können 
nnelt die Ltatnten der ^larliurtzer I^seomptedanlc, so^Ie äes su dilckencken 
(IZreditvereines einKeselien und in I^mpfanA genommen i-veräen. 

!?^ardurA am 1. eluli 1872. 
505 IV»» 

Mv»i< vortViQNNnttrW 

<M^Iiivks«tkvi tv! 

„Glück mid Segen bei Co!)»!" 
Crosse vom Ltaate Hamburg Aaiantii-te^ 

(Geldlotterie von ülier 
I Milliou «««,««« Thalee.^ 

Diese vortheilhaste Grld-Lotterie ist dieS-^ 
mal lviedernm durch Gelvinn e ganz bedentend 
Vermehrt) sie entl)ält nur Loose. 

Inttd lverden i:i lvenigen Monaten in 6 Ab-
theilnligen folgende Gewinne sicher gelvonnen. 
nämlich 1 Gelvinn eventuell 1W,99l) Thlr.,' 
!spez. Tl)le. 60.000, 40,000, 24.000. 16,000.< 
12000, 10.000. 3mal 8000, 3mal 6000.' 
!4mal 4800. Imal 4400, 7»nal 4000, 9mal! 
3200. 10mal 2400, 26mal 2000. 4mal 1600! 
53mal 1200, 103mal 800, 5m ü 600. 2mal^ 
480. 205mal 400. 255mal 200, 5mal 120, 
^340mal 80, 14,6l0mal 44, 40. 13,750mal^ 
20, 8, 6, 4 6- 2 Tlialer. » 

Die Gewinn-Ziehnng der 2. Abtl)eilnng< 
ist amtlich auf den ' (510^ 

17. u 18 ^uiz 
'scstgtstellt und kostet l)ierzu die Neuovation fn> 
das ganze Originalloos nnr 7 fl. ö.W. 
das halbe „ nur Z'/, fl. 
das viertel „ nur 1'/, fl. 
llnd sende ich diese Original «Loose mit Regie 
rnngöwappe n (nicht von den verbotenen Promcssen 
oder Privat-Lotterien) gegen frankirte Einsendnngl 
^ d e S  B e t r a g e s ,  s e l b s t  n a c h  d e n  e n t f e r n t e s t e n  < S e  
sgenden den geehrten Anstraggebern sofort zn. 
I Die amtliche Ziehungsliste und 

die Vtrstndmig der Gewiniigcldrr 
»erfolgt sofvvt nach jeder Zichuus^ an jeden de 
Bctl)tiligten prompt und verschwiegen. 

Mein Geschäft ist bekanntlich daö Aelteste nnd^ 
Allergliicklichfte, indem die bei mir Betheiligtenl 
die qröftten H,inpt<iwintte von Thal. 
^ö0,v»0, 50,000, oftmals 40,000, 20,000, sehr häufig^ 
1'/>,00v Thaler, 10,000 Thalcr zc. le. und jiiugst in deli 
im >1».^ ik. stattgehabten Zie-O 

Mttngen die von über 
GSVOOO ^iTll. lant amtlichen Gewinnlisten bei 
Wm i r gewonnen haben. ^ 

K SU»»»». <?«!»!» 
K in Hambnrq, 

U Hanpt-^omptoir, Bank- und Wtchselgeschäft. ^ 

Vaarenlaxvrs 

Ilerreii^asse 

508) Gin Keller 
in der Gräzer-Vorstadt ist bis Ende September 
zu vermietlien. Anznfragkn bei 

Josef Schrey se«. 

?e«ki»ndig««g. 
Das in der Viktringhofgasse, im Haufe de» Herrn 

Schlofsertneister» Waidacher befindliche Vittualieugefchäft, 
welches bisher auf den Namen meiner Krau Caroline Aiß 
durch deren Mutter Frau AuuaPar tfch betrieben wnrde, 
ist mit 1. d. M. in daS gänzliche Eigenthum der lehteren 
libergegaugeu, nachdem meine ^rau mit ihrem AordernngS. 
betrage gänzlich befriedigt wurde und mich auch der schlechte 
Leumund meiner Fran Schwiegermutter zwang, meinen, 
beziehentlich den Namen meiner Arau au» diesem Geschäfte 
zurilckzuziehen. 

Marburg am 1. Juli 1872. 
S07) r. r. LW..Bez..Seldwebel. 

Allerneueste Hroßarttge 
von hoher Regierung genehmigte, garantirte nnd durch 
beeidigte Notare vollzogene 

«via Vertoosung. 
in 6 Abtheilnugen, 

welche am SS. uiFS LS. .IU»KK Wogen 
wird uud in welcher folgende Gewinne in wenigen Mona­
ten zur Entscheidung kommeu müssen, al»: 

r». I2V,VVV Preiiß. Thlr. 
80.000 
25.000 
20.000 
15.000 
12.000 

2 a 10.000 

Z5 ä 2000 

3 
1 
3 

13 
l 

1500 
1000 

500 
400 
300 
200 
100 
80 
50 
47 Thlr.u.s.w. 

3 
160 

7-
314 

18 
8.000 43^ 
6.000 575 
5.000 75 
4.000 50 
3.000 19.147 

1 ganzes Original«LooS kostet Gulden 7. 
1 halbes ». »» »f »f 3.8^. 
1 Uiertel „ ,, ^ 1.7ä, 

Zu dieser giinstis^eu Teldverloojuug empfehlen wir nnter 
der weltbekannten Devise 

Wo gewinnt man vieles Gtld? 
Aei Gttirüder Lilitvseld l 

zum geneigten GliickSversnch unser Geschäft besten», denn 
unter obiger Devise wurden uuS schon häufig die größten 
Haupttreffer zu Theil. 

Gegen Einsendung deS Betrage» führen wir Aufträge 
selbst uach den entferntesten Gegeudeu au» unk senden die 
amtliche Gewinnliste sofort nqch der Entscheidung zu. 

Die Gewinne werden in Gold oder 
Silber an allen Plätzen ausbezahlt. 
Wiederverkänfer erhalten Proviston. 
Jedoch müssen sich solche eineS rechtlichen Namen» 
zn erfreueu habeu. 
Prospekte zur flefälligen Ansicht gratis. 
Referenzen über unsere Firma ertheilt 
jeder Hamburger Kaufmaun. 

Mau weilde sich vertrauensvoll au 

Kvltrilck^r 
Kaxk- mid Ktliatipapllrt» Atschist 

Naiudurx. 
U u e  u t g e l t l i  c h e  A u s k u n f t  ü b e r  f ä m m t l i c h e  

^atSloose. K01 

Veraittwortliche Viedaltivn, Dlurl und !liriilig ton Eduard Jauschij^ in Marburg. 2.«. Lt. a. 


